Dienſtag, 13. Juni. (Abend-Ausgabe.) 


Danziger 2 Zeitung, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beftellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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wißheit gegeben ſei, daß die Militärhoheitsrechte des] dos opponiren werde, und daß ihre collegialiſche] hin, indem diejenigen, welche im Kriege ihr Gehör | 
Königs von Bayern auch dieſem Geſetz gegenüber | Zuſammenſesung gar keine Garantie für eine un⸗ verloren haben und dadurch erwerbsunfähig gewor⸗ | 
vollftändia gewahrt würden. — Bundesbevollmäch⸗ parteliſche Entſcheidung ſei; er habe während feiner | den find, in $ 72 nicht ausdrücklich unter denen auf⸗ | 
tigter v. Pfretzſchner: Im § 5 des Vertrages] zehnjährigen Amtsthätigkeit als Landrath einer geführt find, denen neben der Penſion und ev. der 
iſt ausdrücklich feſtgeſetzt, daß in Bezug auf Orga⸗Kreis⸗Erſatzcommiſſtion angehört und er müſſe Verwundungszulage eine Be bon ö 
nifation, Formation, Ausbildung und Gebühren geſtehen, daß der Witz, die Civilmitglieder 6 Thlr. monatlich gewährt werden ſoll. Da aber | 
Bayern volle Uebereinſtimmung mit den für] ſeinen Zuvielmitglieder, ſehr zutreffend ſei. durch Lit. d. $ 72 ſchwere Schäden an wichtigen 
das Bundes» Heer beſtehenden Normen her- (fHeiterkeit.) Die Entſcheidung über die In⸗ Körpertheilen bez. die Erwerbsfähigkeit einer Ver⸗ 
ftellen ſoll und dieſer Beſtimmung unterliegen auch validität gehöre vor den Richter. — Bundes, ſtümmelung gleichgeſtellt find, und da es unzuläſſig 
die Penſtonsverhältuiſſe. Nun ſollen die Beftim- bevollmächtigter v. Roon erklärt, jeder commandi⸗ iſt, nach dem Schluß der Berathung neue Zuſätze zu 
mungen des $ 5 erſt mit 1872 in Wirkſamkeit tre- | rende General würde mit Freuden, von einer Erſatz⸗ beantragen, fo verzichtet Abg. v. Winter auf jeden 
ten und wenn Bayern den Antrag geſtellt hätte, | behörde auf einen Irrthum aufmerkſam gemacht, den-] weiteren Antrag in der Voraus ſetzung, daß die Mi⸗ 
das Penſtonsgeſetz bis zu dieſem Zeitpunkte von ſelben corrigiren; es handle fi ja nicht um Recht⸗ litärverwaltung die des Gehörs Beraubten im Sinne 
Bayern auszuſchließeu, jo hätte man ſich unzweifel⸗ haben, ſondern um Rechtthun. Wenn jetzt ein Soldat des § 72 behandeln wird. — Nächſte Sitzung 
haft dieſem Antrage gefügt. Wir haben aber gänz⸗ auf Antrag feines Truppentheils vom Generalcom- | Dienſtag. (Erſte Berathung der Vorlagen, betr. 
lich davon abgeſehen, ihn zu ſtellen, weil er einfach] mando für invalide erklärt werde, und ihm werde die Beihilfe an Reſerviſten und Landwehrmän⸗ 
nur das bewirkt hätte, daß die bayeriſchen Invaliden] ſpäter klar oder von Anderen klar gemacht, — was ner und die Dotation. Beide werden an eine 
auf ſieben Monate hinaus ungünftiger geftellt wä- häufiger der Fall ſei — daß er nicht genügende Benfion | Commiſſion verwieſen, deren Verhandlungen bez. 
ren, als ihre deutſchen Kameraden. (Hört! Hörtl) erhalte, fo wende er ſich an feinen Bezirkscomman⸗ der Dotationen geheim ſein ſollen.) 
Die bayeriſchen Vertreter haben auch nicht eine] deur, welcher ihn der Erſatzbehörde überweiſe. Wenn 
Stunde den Invaliden ihrer Heimath die Wohltha⸗ ihm deren Entſcheidung nicht behage, mache er alle 
ten dieſes Geſetzes vorenthalten wollen. (Lebhafter] Jnſtanzen bis zum Generalcommando reſp. zum 
Beifall.) Hätten wir uns von der Berathung die» | Kriegsminifter durch; das Generalcommando ſei eine 
ſes Geſetzes ausgeſchloſſen, fo müßten wir es am obere Inſtanz, aber keine Partei. — Abg. v. Rabenau 
1. Jan. 1872 pure annehmen, während wir jetzt] widerſpricht in feiner Eigenſchaft als gewähltes Mit⸗ 
doch unſere Stimme mit in die Wagſchale werfen | glied einer Kreiserſatzcommiſſion v. Winter, die Land» 
können. (Sehr richtig!) ee räthe möchten nutzloſe Mitglieder fein, aber nicht 
Für die Spezialdiscuſſion liegen zahlreiche] die gewählten Civilmitglieder. — Abg. v. Hoverbeck 
Amendements vor, zunächſt 30 Anträge der freien] beftätigt dagegen v. Winter durchaus die Wahr⸗ 
Commiſſton, welche diesmal Abg. v. Bernuth ver⸗ heit feiner Schilderung; er habe noch ein 
tritt, meiſt redactionellen Inhalts, mit denen ſich] Anderes gehört, als daß gegenüber dem Arzt, den 
Bundes commiſſar v. Puttkamer faſt durchweg im] Offizieren und dem Landrathe die Civilmitglieder 
Voraus einverſtanden erklärt. Das Haus geneh- gar keinen Einfluß hätten. Dem Kriegsminiſter ſei 
zu fie 947 ter deſung beſchloſſen daß er re für 471 one 4 dee 
nd, uns unſer Recht ni i Zei! war in zweiter Leſung beſchloſſen, daß] ments Zedlitz; nun es do ar, daß derſelbe 
5 Wir leben der oh Ben an 85 für die in Offizierrang ſtehenden Militärärzte bei] nichts ſtatufren wolle, als eine Appellation von 
brochene Kampf unter höherer Leitung ein Mittel der Penſionirung das Gehalt nach den Sätzen für] Generaleommando zu Generalcommando, a papa 
fein wird, die längſt erſehnte, unadweisbar gewordene die betreff. Infanterieofſiziere als penfionsfähiges | male informato ad papam melius informandum. 
Reform kirchlicher Zuſtände ſowohl in der Verfaſſung Dienſteinkommen in Anrechnung gebracht werden ſoll. (Sehr richtig!) — Abg. Lasker conſtatirt, daß durch 
als im Leben der Kirche anzubahnen und zu verwirk⸗ Bundescommiſſar v. Kirchbach führt aus, daß die den Antrag Zedlitz der Rechtsweg ausgeſchloſſen 
lichen; wir hoffen ferner auf eine ächt kirchliche Rege Grundſäße der Billigteit, welche zu dieſem Beſchluſſe werden fol. An der Zuziehung der Laien nehme er 
neration, wo jedes katholiſche Culturvolk entſprechend geführt hätten, auch auf eine Anzahl Stabsoffiziere, nicht nur keinen Anſtoß, ſſondern er halte es viel ⸗ 
ſeiner eigenen Art im Einkla Ide mit keiner Eutin welche nur 1300 Thlr., und eine Anzahl von Haupt⸗ mehr für die Aufgabe unſerer Zeit, zu der Recht⸗ 
miffion ein freies Glied im Körper der allgemeinen leuten erſter Klaſſe, welche nur 1000 Thlr. Gehalt ſprechung durch die Laien zurückzukehren, wohlver⸗ 
Kirche bilder, und Clerus und Laien einträchtig bezögen, zuträfen. Der Regierung würde es ſehr will- ſtanden in den Formen wirklicher Rechtsprechung. 
in der Gestaltung des kirchlichen Lebens zuſammen⸗ kommen fein, wenn ein Mitglied des Hauſes ein] Aber bloße Improviſationen ſtatt reichlich durchgear⸗ 
wo ein wiſſenſchaftlich gebildeter und würdiger Amendement einbrächte, dahin gehend, daß für dieſe] beiteter Vorſchläge vorzubringen, ſei fehr üderfläffig. 
d- e ihre Stelle an der be und Hauptleute bei der Penſionirung Er glaube gern, daß die Militärbehörde nach Recht 
Spitze der Weltcultur wieder verſchafft, und hoffen als penſionsfähiges ſteinkommen 1800 reſp. 1200 and Billigkeit entſcheide, aber dennoch ſei das Rechts⸗ 
durch eine ſolche Regeneration uns dem böchſten Ziele Thaler angerechnet würden. Es bringen v. Bunſen, verfahren nothwendig, damit in den Oetcoſfenen nicht 
der chriftlichen Entwickelung, nämlich der Wieder⸗ Ziegler und v. Bonin einen bez. Antrag ein, welchen einmal der Gedanke auftauche, daß ihnen ihr Recht 
vereinigung der chriſtlichen Confefſionen an- das Haus genehmigt. — In 8 50, welcher den berſagt werden könne. (Beifall.) — Abg. v. Kar⸗ 
nähern zu können.“ Dieſer Aufruf enthält 31 Unter⸗ Schiffsbeſatzungen, die eine oſtaſiatiſche Expedition dorff: Der Abg. Lasker verwechſelt ſeinerſeits den 
ſchriften, darunter von Döllinzer, Friedrich, Huber oder eine Seereiſe von mindeſtens 13 Monaten Rechtsſtaat mit dem Richterſtaat. Unſere Partei iſt 
Reindens, Schulte, Knodt, Michelis, Stumpf, Lorb rn ö ben: en Selle: mitge⸗ 5 9 22 . u — 
r . 0 ma aben, eſe Zei ei der enfionirung | Meinun eben bie eisgerichte nach manchen 
Acton, Graf May, Zirngiebl 2c doppelt anrechnet, beantragt Abg. v. Winters Richtungen hin nicht die nöthige Garantie in der 
Rei ſtatt „europäiſcher Gewäſſer“ zu ſetzen: „der Oft: | Beurtheilung des öffentlichen Rechts. Ich hebe nur 
a 5 chstag. und Nordſee“. Das Amendement wird angenommen. noch hervor, daß wir ja auch in der öffentlichen 
54. Sitzung am 12. Juni. — Dem 5 62, nach welchem die Invalidität und | Meinung und in der Preſſe eine ſolche Garantie für 
Dritte Leſung des Militärpenſionsgeſetzes.] der Grad derſelben durch die dazu verordneten Mi⸗ die Fälle, um die es ſich hier handelt, finden, daß 
Abg. Frhr. v. Aretin polemifirt gegen die Vorlage, litärbehörden feſtgeſtellt werden ſollen, beantragt v. wir nicht fo ängſtlich die Art des Rechtsweges, 
weil fie Kriegs⸗ und Friedens⸗Invaliden nicht ſcheide. Zedlitz zuzufügen: „Auf Antrag des Penſtonirten] welche der Abg. Lasker will, zu fordern brauchen. — 
Er entwickelt die Wirkung derſelben auf Bayern, findet eine Reviſion der ergangenen Entſcheidung | Der Antrag v. Zedlitz wird abgelehnt und § 62 
welchem die Verträge eine geſonderte Stellung ſeiner] durch die Erſatzbehörden in dem für das Erſatzge⸗ angenommen. 
ee eee hätten. Er müſſe ſchäft ſelbſt vorgeſchriebenen Verfahren und In⸗ Im Uebrigen werden ſämmtliche 88 in der 
deshalb 75 ch un 0 5 politiſchen Geſinnungsge⸗ ſtanzenzug statt“. Nachdem v. Zedlitz und Bähr] Beſchlußfaſſung der zweiten Berathung mit Amen⸗ 
noſſen au a erklären, daß ſie dem Geſetze (Kaſſel) das Amendement befürwortet haben, ent. dirungen der freien Commiſſtonen genehmigt, alle 
nicht zuſtimmen könnten, ſo lange ihnen nicht von] wickelt v. Winter, daß die Kreis⸗Erſatzcommiſſion] weiteren Abänderungsanträge abgelehnt. Nachträglich 
den bayeriſchen Vertretern im Bundesrathe die Ge- nicht gegen die Entſcheidung des General-Comman⸗ | weift Abg. v. Winter auf eine Lücke im Geſetz 
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toniſchen Einfaſſung mit den Schlachtennamen um⸗ 
geben. Das Gebäude der Königlichen Akademie der 
Künſte wird durch Bilder der hervorragendſten Ge⸗ 
nerale, auf Goldgrund gemalt, und durch zwei 
Schlachtengemälde von Steffeck und C. Becker 
geſchmückt werden. Mit der Ausführung der 
achtzehn Fuß hohen „Victoria“ am Pots⸗ 
damer Thor iſt der Bildhauer Moritz Schulz 
aus Rom beauftragt. Profeſſor Begas war die 
Ausführung beider Seitenfiguren übertragen. Bild⸗ 
hauer Siemering hat für die Statue der Germania 
ein 63 Fuß langes Relief, darſtellend: „das deutſche 
Volk in Wehr“, vollendet. — Die Kuppel der Stern⸗ 
warte in der Lindenſtraße wird am Abend des 
Einzugstages geſchmackvoll erleuchtet ſein. Die Vor⸗ 
bereitungen werden jetzt ſchon dazu getroffen. Hoch 
oben an der Kuppel werden 500 bunte Illuminations⸗ 
lampen brennen. Die Telegraphen⸗Bauanſtalt von 
Keiſer und Schmidt in der Oranienburgerſtraße iſt 
mit der electriſchen Beleuchtung der „Victoria“ auf 
dem Brandenburger Thor und der „Berolina“ vor 
dem Halleſchen Thor beauftragt. Ueber dem Haupt 
der Siegesgöttin wird die aufgehende Sonne durch 
ein großes electrifches Licht von 500 Flammen dar⸗ 
geſtellt; die Berolina wird von zwei Seiten beleuchtet. 


Geheime Geſchichte der Einnahme 

von Paris. 

Die „Times“ bringt eine detaillirte Darſtellung 
der Umſtände, unter welchen die Einnahme von Pa⸗ 
ris durch die Regierungstruppen erfolgte. Im Laufe 
der beiden Monate war es der Gedanke an Verrath, 
welcher die Mitglieder der Commune und des Cen⸗ 
tral⸗Comités und die erſten Offiziere der föderirten 
Bataillone vornehmlich beſchaftigte. Die Führer 
dieſes furchtbaren Aufſtandes beſchuldigten ſich 
immer gegenſeitig des Verraths. Man wird 
ſich noch der Verhaftung Aſſys, Bergerets und Clu⸗ 
ſerets und endlich auch Roſſels erinnern. So war 
3. B. nach übereinſtimmenden Meldungen der fran- 
zöſiſchen Blätter der famoſe Billioray einer der 
Hauptagenten des Verrathes. Es war derſelbe Bil⸗ 
lioray, der im letzten Augenblicke im Vereine mit 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


München, 12. Juni. In der Verſammlung 
altkatholiſcher Gelehrten Deutſchlands, welche 
vor Pfingſten hier ſtattgefunden hat, wurde ein von 
Döllinger verfaßter Aufruf an die deutſchen Ka⸗ 
tholiken beſchloſſen, in welchem es heißt: 1) Wir be⸗ 
harren in der Verwerfung der vaticaniſchen Dog⸗ 
men, welche trotz aller Ableugnung Seitens der Bi⸗ 
ſchöfe dem Papſte perſönliche Unfehlbarkeit, abſolute 
Gewalt in der Kirche einräumen. 2) Wir beharren 
in der feſtgegründeten Ueberzeugung, daß die vatica⸗ 
niſchen Deerete eine ernſte Gefahr für den Staat 
und die Geſellſchaft bilden, alſo unvereinbar ſind mit 
den Geſetzen und den Einrichtungen der gegenwärti⸗ 
gen Staaten und daß wir durch die Annahme der⸗ 
elben in unlösbaren Zwieſpalt mit unſern politiſchen 

flichten gerathen. 3) Die deutſchen Biſchöfe felbft 
zeigen durch die ungleichen, ſich widerſprechenden 
Deutungen der vaticaniſchen Dogmen, daß ſie die 
Neuheit derſelben ſehr gut kennen und ſich derſelben 
ſchämen. Wir beklagen darum ſolchen Gebrauch des 
biſchöflichen Lehramtes und beklagen, daß die deut⸗ 
ſchen Biſchöfe ſich nicht geſcheut, in dem jüngſt er⸗ 
—— Hirtenbriefe den Gewiſſensſchrei ihrer Dib⸗ 
ceſanen mit Schmähungen auf die Vernunft und 
Wiſſenſchaft zu beantworten. 4) Wir weiſen die 
Drohungen der Biſchöfe als unberechtigt, und ihre 
Gewaltmaßregeln als ungiltig und unverbindlich 
zurück. Wir Be daß durch ihre Excommunj⸗ 
cation weder die Gläubigen ihr gutes Recht 
auf die kirchlichen Gnadenmittel, noch die 
Prieſter die Befugniſſe, ſolche zu ſpenden, 
verlieren können und find entſchloſſen, durch Cenſuren, 
welche zur Förderung falſcher Lehren verhängt worden 


— 


Deutſchland. 

& Berlin, 12. Juni. Der von der Reichs⸗ 
regierung eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend die 
4 Millionen Beihilfe für die während ihrer Ab⸗ 
weſenheit im Kriege in ihrem Nahrungsſtande ge⸗ 
ſtörten Reſerviſten und Landwehrleute, würde 
unter andern Umſtänden mit ungemiſchter Freude 
aufgenommen ſein; einmal und vorzugsweiſe um 
der Sache ſelbſt willen, dann aber auch, weil die 
Einbringung dieſer dem Bunſen'ſchen Antrage voll⸗ 
ſtändig entſprechenden Vorlage, wohl als die deut⸗ 
lichſte Zurückweiſung derjenigen ſonſt noch einfluß⸗ 
reichen Kreiſe zu betrachten ſein möchte, durch welche 
nur ganz vor Kurzem, ſogar die miniſterielle „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſp.“ zu ihren provocatoriſchen Angriffen 
gegenüber jenem Antrag veranlaßt worden war. 
Indeß konnte es nur verſtimmend wirken, daß gleich⸗ 
zeitig jener zweite Entwurf eingebracht wurde, der 
für die Generale eine Dotation von ebenfalls 
4 Millionen verlangt. Nicht als ob die liberale 
Majorität überhaupt abgeneigt wäre, den Generalen 
eine, und zwar den Verhältniſſen reichlich ent⸗ 
ſprechende Dotation zu gewähren. Aber es ſchien nicht 
angemeſſen, daß man eine Bewilligung, deren Höhe und 
mehr noch deren Modalitäten (man erinnert ſich ſehr 
wohl der ähnlichen Vorlage von 1866) eine reifliche 
Ueberlegung und eingehende, zum Theil 25 deli⸗ 
kate, vielleicht gar peinliche Verhandlungen erheiſchte, 
gerade erſt kurz vor Schluß des Reichstags einzu⸗ | 
bringen für aut gefunden Bet: „Und doch liegt in N 
dem, ſchwerlich ganz zufälligen, Zuſammen⸗ | 


treffen mit der Nachgiebigkeit gegen den Bunfen’fchen 
Antrag, und in der Wahl eines ſo ſpäten Tages 0 
nicht die einzige Preſſion, oder, ſagen wir lieber, es 
liegt darin nicht der einzige Schein einer Preſſion. N 
Denn noch ſchwerer wird der am Ende doch noth⸗ 
wendig werdende Entſchluß dem Reichstage fallen, 
gerade am Tage vor dem feierlichen Einzuge unſers 
tapfern und um das Vaterland ſo hoch verdienten 
Fare die Entſcheidung über die den verehrten 
ührern deſſelben zuzuerkennende Nationalbelohnung 
5 auf die nächſte Sefflon verſchieben zu 
müſſen. 
— Der Bundesrath hat ſich in feiner am 
Sonnabend ſtattgehabten Plenarſitzung eingehend 
mit den vom Reichstage in dem Militärpenſions⸗ 
geſetzentwurf in der zweiten Berathung beſchloſ⸗ 
ſenen Abänderungen beſchäftigt und hierbei am läng⸗ 
ſten bei denjenigen Punkten verweilt, welche von 
vornherein als die härteſten Steine des Anſtoßes 


Delescluze jene ſchrecklichen Befehle zur Inbrand⸗ 
ſetzung der Stadt unterfertigte. Billioray wurde 
auf feiner Flucht ertappt und bei ihm 300,000 Fr. 

efunden, die er im ſtädtiſchen Zahlamte een en 
hatte. Der Freund und Vertraute Raoul Rigaults, 
Caricaturiſt Pilotell, ſpielte auch eine Rolle in jener 
Verſchwörung, deren Seele ein Republikaner aus 
Lyon, Namens Bousquet, war. Auch Cluſeret und 
andere militäriſche Chefs der Commune ſtanden in 
Correſpondenz mit Verſailles. Eines Tages räumte 
Eerifter das Fort Iſſy, feine Intrigue wurde jedoch 
von einem anderen Führer durchkreuzt. Von der 
Verſailler Regierung wurden zu dieſen Zwecken 
ziemlich anſehnliche Summen, jedoch ohne beſonderen 
Erfolg verausgabt. Thiers, dem ſehr viel daran 
gelegen war, einen leichten Sieg zu 8 ver⸗ 
ſchmähte eben kein Mittel und war daher allen der⸗ 
gleichen Eröffnungen zugänglich. Er bbs Ce⸗ 
riſier 50,000 Fr. für die Räumung des Thores von 
St. Cloud, es wurden dieſem jedoch nur 25,000 
Fr. überſendet. Ceriſtier nahm dieſe Summe, 
räumte jedoch das Thor nicht, und als die Truppen 
anrückten, um daſſelbe zu beſetzen, wurden fie mit 
einem heftigen Feuer empfangen, das einige hundert 
Mann zu Boden ſtreckte. In Folge dieſer unglück⸗ 
lichen Affaire kam es zwiſchen Marſchall Mac Ma⸗ 
hon und Thiers zu einer heftigen Scene. Der 
Marſchall erklärte ſchließlich, daß er nun entſchloſſen 
ſei, „militäriſch“ vorzugehen. 

Währenddem nun dieſe Intriguen ſich abfpielten, 
hatte ſich zwiſchen der Regierung in Verſailles und 
Paris eine Correſpondenz von ganz verſchiedener 
Natur entſponnen. Einige der Chefs der National 

arde waren nach Verſailles und Umgebung geflohen, 
e unterhielten jedoch ſtets W mit jenen 
ihrer Leute, deren fie ſicher waren. Diefe National⸗ 
arden konnte man denn auch an den Tagen des 
ampfes die Truppen begleiten und ſie in den 
Straßen von Paris führen ſehen. Sie waren es 
auch, die mit Aufopferung die Brände zu löſchen 
ſuchten. Im Rücken der Truppen ſammelten ſich die 
Compagnien der Ordnungepartei um die dreifarbige 
Fahne, hielten die Ruhe aufrecht und beſetzten die 


Zur Berliner Einzugsfeier. Front befindliche Muſik⸗ und Trompeter⸗Chöre des 
Die Zahl der für den feierlichen Einzug be⸗ Garde⸗Corps ſiellen ſich unter Leitung eines Stabs 
ſtimmten Truppen wird ſich auf ca. 42 000 Mann] Hautboiſten in der Vorhalle des alten Muſeums auf, 
DEN: es find dabei betheiligt 1600 Offiziere, | während auf der Treppe des Muſeums Deputationen 
38, ee, ſowie die Deputationen 1500 |der Invaliden, der Schloß garde » Compagnie und 
bie 1 * Der Borbeimafh wird aljo | Leib⸗ Gendarmerie, beſtehend aus Mannſchaften, welche 
wohl N 3 dauern. Die Truppen noch unter König Friedrich Wilhelm III. gedient 
werden am 16. Juni, a Borm., auf dem Tem- haben, aufgeftelt werden. Die Staatsminiſter, be⸗ 
pelhofer Felde aufgeſtellt fein, und zwar in drei gleitet von denjenigen Räthen, welche zu der für den 
Treffen. Die hier befindlichen erbeuteten 81 fran- 3. Auguſt v. J. gebildeten Immediat⸗Commiſſton 
zöſiſchen Adler, Fahnen und Standarten werben | gehört haben, die Deputationen der Stadt, der Geiſt⸗ 
auf dem rechten Flügel des 1. Bat. 1. Garderegi, lichkeit ꝛc., ſowie die ruſſiſche Deputation erhalten 
mente z. F. aufgeftellt und verbleiben beim Ein- | ihren Platz in der unmittelbaren Nähe des Denkmals. 
marſch an der Tete deſſelben. Zum Tragen diefer Sobald der Kaiſer mit den Prinzen und fürſtlichen 
Trophäen werden Unteroffiziere commandirt, darun⸗ Gäſten auf dem Plage erſcheint, werden bie er⸗ 
ter aus den bayeriſchen, ſächſiſchen, württembergiſchen, oberten franzöſiſchen Adler, Fahnen und Standarten 
badiſchen und heſſiſchen Devifionen je einer. Der auf das Piedeſtal des Denkmals niedergelegt; die 
Einmarſch wird geführt vom General⸗Feldmarſchall Tambours ſchlagen zum Gebet, der Dom⸗Chor leitet 
Graf Wrangel und von allen nicht mobil geweſenen die Feier durch Geſang ein und der Feldpropſt 
Generalen und Stabsoffizieren. Darauf folgen in] Thielen, der feinen Stand auf dem fleinernen Unter 
Abſtänden von zehn Schritten: die Offiziere des Kriegs, ban des Denkmals nimmt, ſpricht ein kurzes Gebet; 
minifteriums und des Generalſtabes des großen Haupt⸗ hierauf richtet der Reichskanzler an den Kaiſer die 
N 750 deren Spige die Generale v. Blumenthal, Bitte, den Befehl zur Enthüllung des Denkmals zu 
v. Podbie gr v. Stoſch und v. Stiehle; die Adſu⸗ ertheilen und ſobald der Befehl ergangen ift, fällt 
tanten der h Ki Commandoſtäbe, der Prinzen und | die Hülle, die das Denkmal umgebenden Fahnen und 
anweſenden Fürſt 5 ferner die mobilen reſp. mobil] Standarten werden geſenkt, die Truppen präſentiren 
geweſenen Genera a orebäeffiiete, Herwarth und rufen „Hurrah!“ die Mufitchöre fpielen „Heil 
v. Bitt enfeld, Voge 1 Falckenſtein, 2. Bonin, v. Dir im Siegerkranz“. Zugleich wird dieſer feler⸗ 
Roſenberg⸗Gruszezynski, d. Fabrice. Prinz Georg liche Moment durch 101 Kanonenſchüſſe und das 
von Sachſen, v. We v. Zaſtrow, v. Man⸗ Geläute aller Glocken der Stadt verkündet. 
ſtein, v. Hartmann, v. = ach, v. Werder, v. Ka- Zum Schluß der Feier ſpielen die Muſik⸗ ꝛc. Chöre 
mecke; Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Kron⸗ den Choral „Nun danket alle Gott“, worauf der 
prinz von Sachſen, v. Steinmetz, v. Manteuffel. Anmarſch der Truppen in die Quartiere erfolgt. 
Unmittelbar vor dem Kaiſer: Fürſt Bismarck, Das Künſtlerlocal in der Commandantenſtraße 
Graf v. Moltke und v. Roon. Bunächſt hinter wird zu den Elnzugsfeſtlichkeiten einen beſondern 
dem Kaiſer: der Kronprinz und Prinz Friedrich Feſtſchmuck tragen. Ueber dem Hauptportal wird 
Karl und hinter dieſen die Prinzen des königlichen eine 15 Fuß hohe Germania, gemalt von Teſchen⸗ 
Hauſes und die fürſtlichen Gäſte, dann die Truppen. dorff, prangen. Zur rechten ein preußiſcher, zur 
Unmittelbar nach Beendigung des Vorbeimarſches] Linken ein bayeriſcher Soldat in voller Rüſtung und 
vor der Blücherſtatue findet die Enthüllung des darüber eine rieſige Kaiſerkrone, aus Ballons für 
Denkmals Königs Friedrich an III. im Luſt⸗ die Illumination gebildet. Den preußiſchen Soldaten 
garten ftatt, an welcher nur combinirte Abtheilungen führt Maler Timm, den bayeriſchen Maler Arnold 
der Armee Theil nehmen. Sämmtliche, nicht in der aus. Das Ganze wird von iner breiten architel⸗ 


7 . ³˙ m ˙·.r m 2 44 


1 
1 
a 


Douai, dem Commandanten des 4. Armeecorps, 


— 


Nußland. : 
Warſchau, 11. Juni. Die angeſehenſten hie⸗ 
figen Banquiers und Capitaliften find zu einem Ver⸗ 
ein zufammengetreten, der die Gründung von Acker⸗ 
bau⸗Colonien und Handwerker » Werkftätten für 
jugendliche Verbrecher bezweckt. 


Correſpondenz der „Schl. Zig.“ Man wird daher 
wohl thun, die Angaben darüber mit Reſerve auf⸗ 
zunehmen. Jedenfalls ſollen ſich die Dotationen nich! 
auf die genannten Namen beſchränken, auch nicht blos 
auf norddeutſche Heerführer. 


angegeben waren: die Reduction des Penſionsge⸗ 
ſetzes von ¼0 auf 1/so jährlich und die Beſchreitung 
des Rechtsweges, den der Reichstag mit gewiſſen 
Beſchränkungen zulaſſen, die Vorlage überall ausge⸗ 
ſchloſſen wiſſen will. Bezüglich beider Punkte, ſchreibt 
die „Corr. St.“, werden die verbündeten Regierun⸗ 
gen nur ſchwer von ihren Vorſchlägen abgehen; na⸗ 
mentlich in Betreff des Letzteren und vielleicht auch 
nur dann, wenn der Reichstag ſich entſchließt, die 
Fälle, in welchen die Entſcheidung der Militärbe⸗ 
hörde für den Richter maßgebend fein fol, auch auf 
die Erwerbsunfähigkeit und auf die Claſſifieirung 
der Invaliden auszudehnen. (8 115.) 

— In Reichtazskreiſen — behauptet die „D. 
R.⸗Corr.“ — berührt es peinlich, daß die Mitglie- 
der bei den Einholungsfeierlichkeiten gewiſſermaßen 
nur als ſtumme Gäſte betheiligt fein ſollen. Man 
meint, daß es wohl der Würde dieſer Verſammlung 
als der gewählten Vertretung des geſa mten deut⸗ 
ſchen Volks entſpreche, wenn die heimkehrenden Trup⸗ 
pen außer durch die Vertreter der Stadt Berlin auch 
durch den Präſidenten des Deutſchen Reichstags be⸗ 
grüßt würden, um ſo mehr, als ja die Stadt Ber⸗ 
lin auch der Sitz der deutſchen Volksvertretung ſei. 

— Die Parlamentsbau⸗Commiſſion trat 
am Sonnabend Abend zu einer Sitzung zuſammen, 
welcher Anfangs auch Fürſt Bismarck beiwohnte. 
Der Fürſt zeigte ſich wenig zufrieden mit den Vor⸗ 
ſchlägen und Plänen der techniſchen Beamten; er 
will nichts von einem maſſiven Proviſorium wiſſen, 
welches eventuell ſpäterhin für die Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes benutzt werden könnte. Er geht 
hierbei von der Anſicht aus, daß man ja gar nicht 
wiſſen kann, ob das preußiſche Abgeordnetenhaus ge⸗ 
willt ſein wird, ſein jetziges Sitzungs ebäude, fo 
ſchlecht und mit Mängeln behaftet es auch iſt, gegen 
ein anderes, das doch auch nur ein Proviſorium 
wäre, zu vertauſchen. Es ſcheint übrigens, als be⸗ 
herrſche ihn der Gedanke, es könnte ihm ſpäter die 
ganze Verantwortlichkeit aufgebürdet werden, wenn 
der proviſoriſche Neubau mißlänge. Seiner Anſicht 
nach iſt es ſehr gut möglich, den Vorderhof der 
Porzellan⸗Manufactur zu überdachen und damit 
Räumlichkeiten für die Sitzungen, Abtheilungen u. ſ. w. 
herzuſtellen. Könnten die Regierungsardhitelten keinen 
Ausweg finden, ſo werde er nach London und Wien 
telegraphiren und Architekten kommen laffen. Die 
Commiſſion beſchloß, die auf Montag angeſetzte 
Berichterſtattung an den Reichstag aufzuſchieben und 
weitere techniſche Ermittelungen zu veranlaſſen, ob 
nicht etwa durch die Ueberdachung jenes vorderen 
Hofes ein für die Sitzung angemeſſener Raum ge⸗ 

wonnen und ob und in welcher Art das jetzige Ab⸗ 
eordnetenhaus durch Ecweiterungs bauten paſſender 

— die Sitzungen des Reichstags hergeſtellt werden 
önnte. 

— Der „Allgemeinen Militär - Zeitung“ wird 

von hier geſchrieben: „Zahlreich find die Nachrichten 
über Aus rüſtungs⸗, Bekleidungs⸗, en ꝛc. 


45 Mitgliedern 20 Generale oder Admirale an. — 
Die Orleaniſten und Fuſioniſten, welchen durch 
vie geſtrige Debatte ſehr der Muth gewachſen iſt, 
bereiten ein Banket zu Ehren des Herzogs von Aumale 
vor; ſie wünſchen von ihm in Geſtalt einer Tiſchrede 
ein politiſches Manifeſt zu erhalten. — Der Maler 
Courbet, welcher bekanntlich als Mitglied der 
Commune den Anſtoß zum Sturze der Vend ome⸗ 
Säule gab, iſt am Mittwoch verhaftet worden; man 
fand ihn in einem kleinen Gemache hinter einem 
Bette verſteckt. Roſſel läugnete bei feiner Ver⸗ 
haftung Anfangs feine Identität und beantnortete 
die üblichen Fragen mit Geſchick. Doch durch die 
Frage, wie ſeine Mutter geheißen habe, wurde er 
einen Augenblick ſichtbar verwirrt (ihr Name iſt 
Sarah Campbell), und die Polizei war ihres Ge: 
fangenen nun ſicher. (D. N.) 
— Wenn die Indeép. belge“ gut unterrichtet iſt, fo 


Italien. 

Genua, 11. Juni. Die telegraphiſche Agentur 
von L. Hirſch meldet: Geſtern wurden zwei Frau⸗ 
zoſen verhaftet, welche unter dem Vorwande, bie 
intereſſanteſten Hügelpunkte aufnehmen zu wollen, die 
umliegenden Befeſtigungen von den verſchiedenſten 
Seiten photographirten. — Aus Mailand wird 
derſelben Agentur berichtet: Einige aus preußiſcher 
Gefangenſchaft entlaſſene Franzoſen, welche nach ihrer 
Heimath hier durchreiſend, ſich in Uniform auf dem 
Vittoria Corſo zeigten, wurden vom Pöbel inſultirt 
und mit Koth beworfen. 

— Aus Moiland wird berichtet, daß die dor- 
ligen „liberi pensatori“ am Tage der päpſtlichen 
Jubiläumsfeier eine große Gegendemonſtration ver⸗ 
aͤnſtalten wollen. 


— Das Obertribunal hat ausgeführt, daß N 
erhebliche Gründe, aus welchen ein Vater u beſteht ein ſtilles Einvernehmen zwiſchen Thiers, der 
rigen Kindern die zu ihrer Verheirathung nad $ 46, republikaniſchen Linken und den Prinzen von Orleans, 
Tit. I., Thl. 2 des Allg. Landrechts nothwendige] die Linke werde die Verlängerung der Vollmachten 
Einwilligung verſagen darf, alle diejenigen find, für Thiers auf zwei Jahre nicht beantragen; dagegen 
aus welchen eine vernünftige und wahrſcheinliche] Hätten die Prinzen von Orleans ſich verpflichtet, den 
Beſorgniß entſpringt, daß die künftige Ehe unglüd- | Gang der Regierung in den nächſten zwei Jahren 
lich und mißvergnügt ſein dürfte. nicht zu durchkreuzen. Kraft dieſes ſtillſchweigenden 

— Aus Bielefeld, 9. Juni, berichtet der Uebereinkommens werde nichts geſchehen, was bie 

Wächter“: Geſtern kamen heimkehrende Mann Verhandlungen in der Nationalverſammlung ver⸗ 
ſchaften vom Regiment Auguſta hier durch. Der giften könnte und in dem . 2 ee 
Grenadier Reſerviſt Herzog ſah feine aus der He, | gierung ei ea 9 e e 
mat hergekommenen Verwandten, Schweſter, Schwa⸗ Kriegsentſchädigung abzutragen, von den 
ger und deren Kinder, auf dem Perron ſtehen und Folgen werden könnte. Schließlich hätten die Prin⸗ 
ſprang, ohne Erl aubnif aus dem Wagen, un; zen von Orleans indirect Thiers ihre vollkommenen 
dieſelben nach fo langer Trennung auf Tod und] Sympathlen und den Wunſch zu erkennen gegeben, 
Leben zu begrüßen. Bährend die Kinder ih⸗ mit ihm wie bisher in den beſten Beziehungen 
rem Onkel das eben mitgebrachte Packetchen zu, bleiben. Daß aber die Cleriealen er 
überreichten, ſprang der Hauptmann von | Thiers wüthender ſind als je, zeigt die Anklage, 
Falkenſtein aus d em Wagen und ohrfeigt: welche der „Monde gegen Thiers erhebt: er ſuche den 
den Reſerviſten zu verſchiedenen Malen] Centralismus herzuſtellen, dieſer aber führe direct 
vor dem gefammten Publikum und in Gee zur Herftellung einer Spitze: der Kaiſer Napoleon 
genwart feiner entſetzten Verwandten. ſei die folgerichtige Krönung dieſes Gebäudes; die 
Wir theilen einfach dieſe empörende Thatſache mit 1 . u en babe ha 
—＋ 3 beim Kriegsminiſterium heute geſche. Maler des Suff age 1 gehabt, Ha: 

en ſoll. l 15 n A 

f ; werde auf dieſem Wege dahin gelangen, wohin die 
neue e ie 8 10 t 1 3 republikaniſche Tradition von 1848 gelangt ſei. Wer 
bank“ erhalten. Wie wir hören, iſt das ganze auf den Bonapartismus nicht wolle, der müſſe das fran⸗ 
2 Millionen & feftgefegte Actiencapital hier unt e eee ee aud ee N 

n 5 . 1 ’ 
2 perpetuirliche Königthum 

Bien, 19. gutt, Die Genertfgnabe ber Ar, Nils und Ther rod core gegn den a 

Wien, 12. Juni. Die Generalſynode der An⸗ r un or un aliſire gegen den nfa- 
gehörigen helvetiſcher Confeflion hielt heute |men Feind das Eigenthum und die Familie.“ 

ihre erſte Sitzung. Ja derſelben erſchien eine Depu — Leon Say, der neue Seine-Präfect, hat eine 
tation der Generalſynode der evangeliſchen Augs, Verordnung erlaſſen, der zufolge alle Perſonen, die 
burger Confeſſion und überbrachte die von letzterer ſich das Deeret der Commune über die Miethe 
gefaßten Beſchlüſſe betreffs einer gemeinfamen Be. zu Nutzen gemacht haben und ihre Adreſſen nicht fo- 
rathung beider Synoden. Mehrere Mitglieder biefer fort bei der Präfectur abgeben als Betrüger ver⸗ 
Deputation hielten Anſprachen, in welchen die Noth⸗ folgt werden ſollen. Die Zahl der Leute, die von 
wendigkeit einer feſten Einigung beider Confeſſionen] dem Decrete Gebrauch gemacht, ſoll nicht ſehr be- 
betont wurde, damit den Feinden nicht ein Beiſpiel] deutend fein. 
innerer Zerrüttung gegeben werde; es ſei daher die 
Generalſynode der Augsburger Confeſſton auch zu 
Conceſſionen bezüglich der Gleichberechtigung der 
czechiſchen Sprache bei den gemeinſamen Verhand⸗ 
lungen bereit. Miniſterialrath Brunner erftattete ſo⸗ 
dann im Namen des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes der W̃ 
Synode Bericht. Der Antrag der Majorität des 
Ausſchuſſes geht A daß die bisherige General⸗ 
ſynode ſich in zwei ſelbſtändige Synoden, nämlich in 
eine deutſche und in eine böhmiſch⸗mähriſche theile. 
Der Antrag der Minorität bezweckt die Beibehal⸗ 
tung der bisherigen einheitlichen Generalſynode. 
Nach kurzer Debatte wurde die Fortſetzung der Ver⸗ 
handlung auf morgen vertagt. 


Numänien. 

Bukareſt, 6. Juni. Bei der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Bevölkerung eirculirt eine Monſtre⸗Petition 
an Fürſt Karl von Rumänien des Inhalts zur 
Unterſchrift, daß ihnen die vollen Indigenats rechte 
gewährt werden ſollen. Einige Bojaren ſagten die 
Befürwortung derſelben in der Kammer zu. Der 
Conſul der Vereinigten Staaten will beim Fürſten 
zu Gunſten der Petitionirenden perſönlich interveniren. 


Danzig, den 13. Juni. 

»Der Miniſter des Innern hat den Tag der 
Einberufung des Provinzial⸗Landtages der 
Provinz Preußen auf den 20. Juni c. feſtgefetzt; 
zum K. Commiſſarius iſt der Oberpräſident v. Horn 
zu Königsberg, zum 1 der Oberburggraf, 
Reg. Präfident Graf zu Eulenburg-Widen zu 
Marienwerder und zum Vice⸗Marſchall der Gene⸗ 
ral-Landſchafts⸗ Director Graf von Kanitz⸗Po⸗ 
dangen vom Könige ernannt worden. 

* Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge trifft das 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 in den nächſten Tagen 
bier ein, und zwar ſoll der erſte Theil deſſelben mit 
dem Stab bereits am 21., Nachmittags, hier einrücken. 
Wie früher verbleibt die 1. und 5. Escadron in Danzig, 
während bie 2. nach Langefuhr, und die 3. und 4. nach 
Pr. Stargardt in Garniſon gelegt wird, 

* Die Vereinigung des hieſigen Handwerkervereins 
mit dem Allg. Geſellenverein wird Anfangs Juli aus⸗ 

eführt werden. Bis dahin wird vorausſichtlich die 
Generalverlanmnlung des Gewerbevereins, deſſen inte⸗ 
grirender Theil der Geſellenverein bisher war, die Auf⸗ 
löſung deſſelben ausgeſprochen und werden damit 
auch die bei Einigen noch obwaltenden for⸗ 
mellen Bedenken ihre Erledigung gefunden haben. 
Die Zuſammenſchmelzung der beiden dieſelben 


Aenderungen des deutſchen Bundes⸗ teres, welche 
die Preſſe verbreitet. Wir erwähnen in Folgendem 
nur zwei, die uns verbürgt zu ſein ſcheinen. Es ſoll 
beabfichtigt fein, in Zukunft für die ganze Armee an 
Stelle des jetzigen ſchwarzen Commiß⸗Brodes ſolches 
von beſſerer Qualitä (weißerem Mehl) einzuführen. 
Das Haupt-Motiv hierzu iſt wohl darin zu ſuchen, 
daß ſich die Soldaten während des Feldzuges an 
weißes Brod gewöhnt haben, da benfelben, nament⸗ 
lich in letzter Zeit, nur ſolches geliefert wurde. Auch 
aus Sparſamkeits⸗Rückſichten empfiehlt ſich die Eln⸗ 
führung des weißen Brodes, da das bisherige Brod 
dem Verderben ſehr leicht ausgeſetzt iſt und auch von 
den Soldaten, da es nicht beſonders ſchmackhaft, 
vielfach verkauft oder, wo dies nicht möglich, weg⸗ 
gegeben und weggeworfen ward. Weiter wird als 
eine der wahrſcheinlichen Ausrüſtungs⸗Aenderungen 
der deutſchen Armee neuerdings der Erſatz der Leder⸗ 
Käppis bei der Landwehr durch den Helm der Linien⸗ 
truppen bezeichnet. Als Grund hiefür wird ange⸗ 
führt, daß im Verlaufe des letzten Krieges gerade 
dieſe eigenartige Kopf⸗Bedeckung mehrfach den Feind 
beſtimmt haben ſoll, ſeine Hauptangriffe auf die von 
ihm als weniger kriegstüchtig angenommene Land⸗ 


r 
Deage mabe, fih auch dem neuen Verein anſchlöſſe. 
Die a ſpeziell gewerbliche Zwecke zu fördern, 


Einige 
aben heute, um eine Lohnerhöhung zu erreichen, Strike 
e e g - 0 1 — Beifpiele 


nicht gefolgt find, fo iſt die Arbeitseinſtellung rejultatlos 
verlaufen. 

* Das erfte Concert der Fr. Laade'ſchen Capelle 
in Spliedts Etabliſſement in Jäſchkenkhal findet 
nächſten Sonntag, 18. Juni ſtatt, nicht am 18. 2 
wie in der geſtrigen Notiz zu leſen war. Den lapaus 
ealami gerſchuldet das böſe Aprilwetter, das leicht zu 
ſolchen Irrthümern verleiten kann. 

* Der „Geſ, berichtigt eine von ihm mitgetheilte 
auch in unſer Blatt übergegangene Notiz dahin, da 

r. Reg.⸗Schulrath Wan 1 hier ſich nicht um die 
Pfarrſtelle in Pelplin, ſon 
Stargardt bewirbt. 

lGerichts-Verhandlung am 12. W J 

1. Der Hotelbeſitzer Walter hatte in feinem Keller 
Fäſſer Rheinwein, deren Spunde mit Blech verſchlagen 
und demnächſt verſiegelt waren, lagern. Bei Abfüllung 
derſelben wurden aus dem einen ‘alle eine Quantität 
Wein von ca. 43 Flaſchen, aus dem andern eine Breite 
vermißt und entdeckt, daß die Fäſſer angebohrt find und fo 
der Wein geſtohlen worden 15 Es haben denn au 
die Hausknechte des Walter, Rudolf Freiherr und Car 
König zugeſtanden, die Fäſſer angebohrt und den Wein 
mittelſt eines Strohhalms herausgezogen zu haben. Ein 
Jeder von ihnen wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 2) Der Schiffs⸗ 
zimmergeſelle Auguſt Riebe in Heiligenbrunn hat er⸗ 
weislich die verehel. Arbeiter Bock daſelbſt ohne jede 
Veranlaſſung gemißhandelt und erhielt dafür 1 Woche 
Gefängniß. 3) Dieſelbe Strafe erhielt der Kutſcher 
— En u bier wegen Mißhandlung des Schuh⸗ 
machers Jungfer. 

* Dem Seminarlehrer Prengel zu Graudenz iſt 
der Rothe Adler⸗Orden 4. Claſſe und dem Schulzen 
Jons Jankus zu Bittebnen, Kr. Ragnit, das Allg. 
Ehrenze chen verliehen u Die Q ö 

» Dirfhau, 12. Juni. e Preuß. Ports 
land- Cement⸗ Fabrik iſt bereits am Sonnabend von 
dem Aufſichtsrathe und der Direction übernommen wor⸗ 
den und befindet ſich in voller Thätigkeit. An ausrei⸗ 
chenden Aufträgen auf die herzuſtellenden Fabrikate, ſo⸗ 
wohl von Privaten, wie von Behörden fehlt es nicht, ſo 
daß mit den Erweiterungsbauten m erbte vorge⸗ 
gangen werden fol, um noch bis zum Herbite die Bros 
ductionskraft zu erhöhen. 


up Neuſtadt, 11. Juni. In dem Hirtenbrlefe 
des Biſchofs von Culm aus Anlaß der Feier des päpſt⸗ 
lichen Jubiläums ſteht unter Anderem Nr Paſſus: 
„Bu alle dem kommt für fein väterlich liebevolles Her 
noch der beſondere Kummer, daß in jüngfter Zeit au 
den eigenen Söhnen der Kirche auch einige ſolche, die 
ihr bisher treu anhingen, theils verleitet durch 
glaubenslofe Menden theils perblendet durch 
eigenen Hodmu Beer beilige u dieſe „Säule 
und Grundveſte der Wahrheit” des Irrthums zeihen, 
ihr den Gehorſam weigern und fomit in offener Dürel te 
ſich von ihr ausſchließen.“ (ef. No. 22 des Danziger 
kath. Kirchenbl. pag. 170.) Am Sonntag den 11. Juni 
ſollte beſagter Hirtenbrief in der Gymnaſialandacht 
den Schülern der Anſtalt vom Religionslehrer vor⸗ 
geleſen werden. Die neun Lehrer des yiefaen Eym⸗ 
naſiums, welche den Proteſt desc das Unfehlbarkeits⸗ 
dogma unterſchrieben haben, beſchloſſen daher dieſem 
Gottesdienſte nicht beizuwohnen; zugleich erklärte der 
Director, gegen obigen Satz des biſchöflichen Schreibens 
bei dem Königl. Prov ⸗Schul⸗Collegium event. bei dem 
Hrn. Cultusminiſter Beſchwerde zu erheben (ift bereits 
eſchehen). Auch die ſonſt übliche Führung der kath. 
chüler vom Gymnaſium zur Pfarrkirche wurde von 
dem betreffenden Lehrer abgelehnt, fo 40 der Reli⸗ 
gionslehrer für dies Mal ſelbſt dieſe Function übernom⸗ 
men hat. — Sowelt das Thatſächliche. Aber iſt es 


unſern eingeäſcherten Straßen Ne den in das 


e 

Brüſſel, 9. Juni. Der Aſſiſenhof hat fo eben 
einen der „Chriſtlichen Brüder“ zu 15 Jahren 
Gefängniß wegen ſeines ſchändlichen Verfahrens mit 
jeinen jungen Zöglingen verurtheilt. 


Frankreich. 

„Paris, 9. Juni. Man erwartet mit Unge⸗ 
duld das neue Wechſelgeſetz, welches vorbereitet 
wehr zu richten, eine Annahme, die ſich jedoch nicht als | wird. Die Bank von Frankreich ollein hat verfallene 
ſtichhaltig erwieſen hat.“ und unbezahlte Wechſel im Betrage von 500 Mill. 

— Die Namen der Führer, für welche eine] Fres. — Die mit dem Bericht über die Heeres⸗ 
Dotation in Ausſicht genommen iſt, dürften bis [reorganiſation beauftragte Commiſſion hat ſich 
letzt nur auf eine ſehr unſichere Combination hin in einſtimmig für die alle Bürger umfaſſende Dienft- 
die Preſſe gekommen fein, heißt es in einer officiöſen] pflicht entſchieden. Der Commiſſion gehören unter 


nel wurde nun unter Escorte zu General Doual nach 
Billancourt geführt, der ſich ſogleich an der Spitze | fi 
der Diviſtonen Bertant und L'Herillſer nach Paris tismus. Die Größe der Zerſtörung ſelbſt iſt ihr 
in Bewegung ſetzte. Die 30 Matroſen waren die er⸗ Stolz und belebt in ihnen diejenige Eitelkeit, welche 
ften Truppen, welche Paris betraten, dieſen folgten die größten Genies wie die geringſten Geiſter von 
andere 600 Mann. Sappeurs ſtellten die Brücke her, der richtigen Bahn ablenkt. Die Bronze» Säule, 
worauf Bertant's Diviſion einrückte. Es war 6 Uhr deren Trümmer die Erde bedecken, repräſentirt in 
Abends. ihrem Falle fo treu die abſolute Gewalt der Maſſe, 
als Keuter die Allmächtigkeit eines einzigen Mannes 
darſtellte.“ 

— Einer der Redacteure des „Figaro“, Gille, 
hat von Louis Blanc folgendes Schreiben erhalten : 
„Mein Herr! Ich leſe in einem von Ihnen unter- 
zeichneten Artikel, daß die anſtändige republikaniſche 
Partei von mir einen Proteſt gegen die Gräuel er⸗ 
warten dürfe, deren Schauplatz und Opfer Paris 

eweſen iſt. Dieſe Bemerkung muß mich überraſchen. 
Welcher ehrliche Mann, der ſich ſelber achtet, 
könnte ſich verpflichtet halten, öffentlich zu er⸗ 
klären, daß ihm Brand, Plünderung und Mord 
Abſcheu einflößen? Ich denke von mir gut 
genug, um für meine Perſon eine ſolche Er⸗ 
klärung für vollkommen überflüſſig zu halten. Ohne⸗ 
hin liegt es, wenn die öffentliche Entrüftung fo groß 
und ſo begründet iſt, nur allzuſehr in der Natur 
der Parteien, dieſe Entrüſtung für ihre beſonderen 
Abneigungen und Pläne auszubeuten. Dem ſoll 
man nicht Vorſchub leiſten, ſonſt könnte der Zorn an 
Stelle der Gerechtigkeit treten und der Unſchuldige 
die Strafe des Schuldigen theilen. Sie wiſſen recht 
gut, m. H., daß in den Gerichtsſälen allen Zuſchauern 
Schweigen geboten iſt; fo wahr iſt es, daß Jeder⸗ 
mann ſchweigen muß, wenn der Richter ſprechen ſoll. 
Genehmigen Sie, mein Herr, alle meine Höflichleit. 
Louis Blanc.“ 

— Eine offizielle Bekanntmachung der Tele 
graphen Direction erklärt, daß vom 16. Juni 
an der directe Telegraphenverkehr zwiſchen Frank ⸗ 
reich und dem deutſchen Reich zu den gewöhnlichen 
Taxen wieder eröffnet iſt. 

Marſeille, 8. Juni. Man verſichert, daß 
heute 500 Petroleuſen ankommen werden, um 
über Toulon in die Strafcolonien abgeſandt zu 
werden. Neue Verhaftungen haben in Marſeille 
ſtattgefunden. 


verlaſſenen Poſitionen. Doch waren es nicht dieſe 
Nationalgarden, mit deren Hilfe es den Truppen ge⸗ 
lungen iſt, obne Sturm in Paris einzur cken. Wie 
es ſich herausgeſtellt hat, war es ein gewiſſer Duranel, 
der die Truppen durch das Thor St. Cloud nach 
Auteuil bereingeführt hat. 

Duranel war Aufſeher der Straßen und Brülk⸗ 
len im Dienſte Alphand's, des Chef⸗Ingenieurs der 
Stadtverſchönerungsarbeiten. Duranel, der früher 
Unteroffizier bei der Marine war, iſt ein Mann von 
ſeltener Euergie. Er blieb mit ſeinem Chef, der in 
Verſailles war, in ſteter Verbindung, dem er auch 
die Pläne der von den Inſurgenten errichteten Befe⸗ 
ſtigungen überſendete, durch deſſen Hand ſie dann 
dem Chef der Executive übermittelt wurden. Als 
man ahnte, daß das Ende der Commune nahe ſei, 
wurde Duranel in directe Verbindung mit den mili⸗ 
täriſchen Autoritäten und insbeſondere mit General 


gebracht, das in Villeneuve⸗l'Etang und Marne lag 
und durch Paſſy und Auteuil nach Paris einrücken 
ſollte. Nach verſchiedenen Verſuchen ſignaliſirte Du⸗ 
ranel, daß die Wälle verlaſſen waren und daß die C 
Verwirrung in der Armee der Unordnungspartei im f 
Zunehmen ſei. Doch folgten nun immer energiſchere 
Führer im Commando der Commune⸗Truppen, die 
Sorge trugen, daß kein Theil der Enceinte unbe⸗ 
wacht blieb. Als jedoch die Batterien des Mon⸗ 
tretout alle die Häuſer nächſt den Wällen des Tho⸗ 
res von St. Cloud, ſowie dieſes ſelbſt zerſtört hat⸗ 
ten, ward die weitere Vertheidigung rg 
Es war am Sonntag, den 21. Maj, als Du⸗ 
ranel bemerkte, daß die Inſurgenten auf dieſer Seite 
die Wälle verlaſſen hatten. Es handelte ſich zunächſt, 
den Commandanten des 4. Armeecorps vom Stande 
der Dinge zu unterrichten. Duranel ging nach dem 
Thore von St. Cloud und erreichte trotz der von 
Montretout daherfliegenden Proectile den vorſprin⸗ 
ee Winkel einer Baſtion, von wo er mit feinem 
acktuch winkte. Auf ungefähr 50 Ellen von dem 
Glacis lagen im hohen Graſe verborgen 30 Matro⸗ 
en unter Führung des Commandanten Traves. Die⸗ 
er, Verrath befürchtend, zauderte, worauf Duranel 
ſich über die Trümmer der Enceinte zu ihm begab 
und ihm den Stand der Dinge klar machte. Dura⸗ 
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nicht im höchsten Grade bebauernswerk „wenn di 
Schüler in Bern Confide e un 
Heiden? Mußte — nicht 50 nn 


unwillkürlich genöt 
Lehrer zu entf 2 


lichen Orts fühlen, da 
Grunden durchaus unſtatthaft ſei, die 


Lehrer in den Augen ihrer 
abzuſetzen? Das mußte m 
wo man ſich ja ſelbſt mit Erzie 


gt werden, 


es ſchon aus 


der Jugend befaßt. (Unſerer 


ein Schriftſtück von fo ungehöri 
börigem Snbal, das wohl im 


blatt“ an ſe 


weiſen gewe 


rianten zu beweiſen, 
übertretungen kein Anſe 


Zur Ausführung der Maß⸗ und Gewichte: 
Ordnung für den Norbventfeen Bund, 


an doch willen 


neu angeſchafft werden müſſen, eine Uma 


Maßen. 


Dieſes genau vorgeſchriebene Verhältniß der 
Becher ift der Grund, weshalb ſich die alten im 
ebrauch befindlichen Maße nicht benutzen laſſen, 
etwa durch Abnehmen eines Stückes der Höhe oder 
dergleichen en, weil das Verhältniß von 
cht zufällig einmal rich⸗ 


Höhe und We 


te nur viellei 


tig herauskommen würde. 
ganz neu herzuſtellen ſein. 


Was nun die vom 
Maße betrifft, ſo wird 


erſetzen. 
folg 


En 50 L. 
(1 Hectoliter) / H. 
Um L. 08 L. de F. 
nun zuerſt an die Trockenmaße, 


Publikum anzuſchaffenden 
daſſelbe ſich darüber klar 
werden müſſen, welche Stücke beſonders geeignet 
find, die bisher üblichen am angemeſſenſten zu 


ger Scheffel ca. 55 Liter. 


zu treten. 


Da der Großverkehr wohl immer mehr zum 
Handel nach Gewicht übergehen wird und jedenfalls 
für ihn das größte der geſtatteten Maße, alſo das 
Hectoliter das brauchbarſte ift, fo handelt es ſich mehr 


Für den Marktverkehr wird der Erſatz für die 
Metze ꝛc. und ihre Unterabtheilungen in den Gefäßen 
von 10 Liter abwärts ſehr ausreichend gefunden und 
wird man ſich nur zu überlegen haben, bis zu wel⸗ 


Dieſe Maße 


a: Reihe der geftatteten Maßgrößen ift die 
ende: 


20 L., 10 L., 5 L., 2 L., 1 L. 
„ L, „ L. % L., % L., 
0,5 . 0,08 L. 


chem kleinſten Maße man gehen will. 


das % Litermaß und in einzelnen Fällen auch . Liter⸗ 
maß angemeſſen ſein. ; 

Was die Flüſſigkeitsmaße anbetrifft, fo iſt das 
am meiſten benutzte alte Maß das 2 
Unterabtheilungen, während jetzt das Liter dafür 


eintritt. 


Was die Herſtellung der genannten Maße be⸗ 
trifft, ſo werden bier von den Gewerbetreibenden 
nicht unerhebliche Schwierigkeiten zu überwinden 
fein. Theils nämlich find die Vorſchriften über dar 
Material und die Verfertigung, z. B. bei den Holz⸗ 
maßen, viel ſchärfer wie früher; theils wird bei 
Metallmaßen für trockene Sachen und für die 
Flüfſigkeitsmaße eine fo ebene Randfläche verlangt, 
daß die Maße durch eine Glasplatte waſſerdicht 
können. Die neuen Maße ſind 
er wie bisher zu arbeiten, und 
be Anſtrengungen machen 
qäßige Herſtellung die Con⸗ 
Alle Aichämter find 


verſchloſſen werden 


alſo viel ſorgfältig 
wird das kleinere Gewer 
müſſen, um gegen fabrilm 
currenz aushalten zu können. 


in der Lage, genaue Auskunft über die 


mäßige Aus führung der Maße zu ertheilen. 

Für Zinngefäße iſt die Feſtſtellung eines be⸗ 
ſtimmten Prozentgehaltes an reinem Zinn in Aus, 
ſicht genommen und ſteht der Erlaß einer allgemein 
giltigen Vorſchrift bevor. 

Endlich habe ich noch einige Worte über der 
Erſatz für die größeren bis 
z. B. die Steinkohlentonn 


her üblichen 


en, hinzuzufügen. Die 


Aichordnung kennt als größtes Maß nur 
liter, welches für den Großhandel in vie 


*) S. No. 6702 d. 3 


ankgefäße. 


Berliner Fondsbörse vom 12. Juni. 


Eiſenbahn⸗Actien. 1255 erdam⸗Rotterd. C5 410 


3 S. jedoch weiter unten wegen der Fäſſer und 


fe 
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Aachen⸗Ma -_ 
Bergiſch⸗Märk. A 8 
erlin⸗Anhalt 16 
Berlin⸗Hamburg 10 
Berl.⸗Potsd.⸗Magdeb. 20 
erlin⸗Stettin 9 
Brsl.⸗Schweid.⸗Freib. 7 
Cöln⸗Minden = 
Magdeb Ja er 8 
Nebde eipzig 12 
Beben 105 3 
eber we 
Odberſ 1227 2. 12 
do. Litt. B. 1 
r Südb. St.⸗Pr. — 
4 85 8 
do. Kah bahn = 
fen — 


=” 
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ädagogiſchen 


hung und Bildung (? 
einung nach hätte man 
er Form und ſo unge⸗ 
„Danziger ar Kirchen: 
ner rechten Stelle iſt, nie den Schülern 
einer Staatsanſtalt vorleſen laſſen dürfen; es 
wäre wo lediglich der Staatsanwaltſchaft zu über: 

en, welche die Pflicht und auch die Mittel 
bat, muthwilligen Friede nsſtörern und Inju⸗ 
daß vor dem Staat bei Geſetzes⸗ 
hen der Perſon gilt.) 


Maße durchweg 


flache Gefäße. Umge⸗ 
aufwärts) elne 


ſſer, im Verhältr i; 
2:1 bei den größeren, 1,6: 1 bei den kleinſter 


Denken wir 
ſo iſt unſer bisheri⸗ 


Es iſt nun zu überlegen, welche neuen Maße 
am meiſten geeignet ſind, an Stelle der alten Maße 


uart und feine 


öheren Be 
utorität der 
in bung 


Berlin, 13. Juni. 


D Bismarck befürwortet. 
rbeitung der 


Kraft 


werden alſe 


Weizen Juni! 79 | 79 
Sept.⸗Oet. 76/8 77 


Regul.⸗Preis 52/8 52¼ 
Juni⸗ Juli 52¼8 52% 

li⸗Aug. 52¼ 52¼ 
Petroleum, | 
Juni 200% 13% 1318/94 
Nüböl 200% 27 27 
Spir. matt 

ni⸗Juli 17 817 9 


Silberrente 68, 90, 1854er 


Hier wird 


ſchwediſcher zs billiger. 


420 S 


Wien, 12. Juni. (Schlußcourſe.) Papierrente 59, 00, 
Lo Bankactien 795,00, 


Nordbahn 225,00, Creditactien 288,20, St. 
Pardubitzer 178,50, Nordweſtbahn 211,50, London 124,00, 


214, Pe Juli⸗Auguſt 214, Yr 
Amiterdam,12, Juni. [Getreidemarkt ]“ luß⸗ 
bericht.) Getreide loco unverändert. Roggen 5 höh 
2133. Rüböl loco 452, Kr Herbft 434. Wetter ſchön. 
London, 12. Juni. [Getreide markt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Mehl und Weizen zu äußerſten letzten Preiſen, 
Gerſte und Mais ſtetig, geringere Haferſorten williger, 


79 8 de 14,750, engliſcher Hafer 
== Er a Engliſches Mehl 15,030 Sack, 
ad. 


namentlich für Kohlen, fo lange noch der Gewichts. 
verkehr nicht allgemein eingeführt iſt, 
kleines Maß iſt. Für den Kleinhandel mit Kohlen 
ſind aber die vorgeſchriebenen cylindriſchen Gefäße 
theils zu theuer, theils auch nicht genügend bequem 
Schüler gewiſſermaßen her- Es iſt daher jetzt unterm 15. Februar 1871 eine be⸗ 
ſondere Gattung von Kohlen⸗ und Torfmaßen ein⸗ 
geführt, welche aus Holzkaſten gebildet werden und 
ſich vom Cublkmeter abwärts abſtufen. 
Der Königliche Aichungs⸗Inſpector 
für die Provinz Preußen. 


gez. Heſſe, 
Regierungs⸗ und Baurath. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 53 Uhr Nachmittags. 
(Reichstag.) Das Mili⸗ 
tairpenſionsgeſetz wird faſt einſtimmig angenom 
men. Es folgt die Vorlage des Geſetzentwurfs 
betreffs der Beihülfe für die Angehörigen der 
Reſerve⸗ und Landwehr und wird vom Fürſten 


Die „ 5 erlaß d 
ehr ö Te Die „K. V.⸗Z.“ bringt folgenden Erlaß des 
Maße für trockene und fläifige Gegenſtände fort; Erzbiſchofs, Herrn Paulus Melchers: „Anordnung 
öffentlicher Gebete um günftigere Witterung. 
Da das fortwährende kalte Regenwetter einen Mißwachs 
der Feldfrüchte, welche bereits durch Froſt bedeutend 
— 5 haben, in hohem Grade befürchten läßt, fo ent: 
prechen wir gern den von vielen Seiten laut 
Ben zaulgen eng A u 5 
ige Witterung, indem wir hierdurch verordnen, daf 
joweit fie von acht Tage lang in allen Kirchen jeden 
geeignete Stunden eine außerordentliche Andacht coram 
exposito Ss. Sacramento in eiborio (vor dem in den 
Hoſtienkelch ausgeſtellten hh. Sakrament) gehalten werde, 
deren nähere Anordnung den Herren Pfarrern anheim“ 
geſtellt wird. Wir laden die Gläubigen ein, ſich an 
dieſen Andachten mit Bußfertigkeit und reumüthiger Ge⸗ 
2. und mit feſtem Vertrauen auf die wunderbare 
es Gebetes fleißig zu betheiligen.“ 


bez., 104 Y. bez., bunter 12377. 93 Gr bez, 

127/886. 100 Pr bez., rother 12277. 91 7 bez., 1277 

Erz. v 12100 Br bez. — Roggen Yr 808, loco 7 ſtill, loco 

Preuß. pct. Ani 1018 102 116/17 52 Pr bez., 11924, 533 Dr bez., 1208. 55 Hr 

Preuß. Pr.⸗Anl. 119 119 bez., 120/2177. 56 2 bez., 12184. 56 H bez., 121— 

SıyapGt. Pfdbr. 76 | 76 112824. 564, 57 J. bez., 122/3½ 57, 57% bez., 

act. wyr. do. 83% 83 123% 575 Gm bez., 123,24 574, 58, 58% J bei, 

4½ pGt. do. do. 91 | 91 124% 59 Gr bez., 124/254 594 "Gr bez., 125/266 

Lombarden .. 95/593, 60 Br bez., 12684. 594 Ke bez, ruſſiſcher 1157.52 

Rumänter.... 477¼ 48 bez., 11622. 52% e bez., 11876. 54 Gr bez., 0 
Amerikaner. . 97/8 97½ 55 Hr 


Oeſter. Banknoten 927% 824% 

Ruſſ. Banknoten 807/ Bil, 

do. 1864 rPr.-Anl. 123% 124½ 
55/8 


Italiener 


Franzoſen . . 234% 235 
Wechſelcours Lon. 6.23 6.238/ 
Be. 


echſel 7 


oſe 93,5 


Parts, 12. Juni, (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
53,40. Italieniſche Rente 57,45. Staatsbahn 878,75. Feſt. 


ein unbequem 


rue 


Abend zwe⸗ 


Ducaten 


Sanco 159 
a 
ie Octo H 
000# in Mk. Beo. 160 Br., 159 Gd. — R — 


ne gün. 


55%: 


unverän 


»Gifenb.: 


„ 


rung, lo 


Wetizenmark 
regung vom Auslande. 


hochbunt gla 


Hafer guter inländi 
2000 ., poln. billi 
Spiritus 164 A bez. 
Getreide⸗ 
Nebel. Wind: N 
Weizen loco war an unſerem heutigen Markte voll⸗ 
ſtändig geſchäftslos; denn die Londoner Depeſchen von 
geſtern melden einen ſtillen 
die belgiſchen Depeſchen Pbagen 
mung. Unter dem Einfluſſe 
ſich unſere Käufer wohl ſelbſtverſtanden von ferneren 
Ankäufen zurückhalten, und um ſo mehr, da dieſelben in 
letzterer Zeit — reichliche 85 
andererſeits auch La 
ſchaffen ſind. Verkäufer hätten gern billiger abgegeben, 
aber die Stimmung war zu flau und blieb der ganze 
100 Tonnen zu niedrigern Preiſen 
beſchränkt; 10 1276 122/38“. 727 , 1244. 74 
ig 12788. 794 % Yr Tonne. Termine ohne 
Frage. Regulirungspreis 12627, bunt 77 % 
Roggen loco ebenfalls flau und ohne Kaufluft; an 
Conſumenten wurden 43 Tonnen 
verkauft und für 120% 48 %, 1 5 . 
495 % Year Tonne bezahlt. — Termine ruhig, 12072. 
Auguſt⸗Sept. zu 49 % gekauft, ferner Brief geblieben 
485 % Geld. Regulirungspreis 12277 477 2. — Gerſte 
loco flau, 50 Tonnen große 105/637. find zu unbekannt 
gebliebenem Preiſe gekauft. — Erbſen loco flau, Mittel⸗ 
brachten 45 % der Tonne. — Spiritus nicht zugeführt 


ind: 


heutige Umſatz au 


bez., 12277. m. Buller 52 Pr bei Der Mal: 

Juni 57% Br., 56 Gr Gd., 

56 Hr Gd. der zul 

der Sept.⸗Octbr. 593 Gr Br., 5854 . © 

r 70%. Futterwaare wergacheſigt, 

Pr bez., kleine . 77 5 5 39 
oc — * „fein 2 

Juni 2 Br, 1 . x 


dert flau, 


bez., r Mai: 
Erbſ⸗ 


co ohne 3 


bez., Juni ohne 
ohne Faß 


Gd., i⸗Auguſt 
d., Auguft:Septur. 17 


gerräume ſchon 


b Auguſt 


He Ze 2006 


ez, Septbr.⸗Octbr. 253 Br. 


Danzig, den 13. Juni. 
t; heute faſt eſchäftslos, weil ohne An⸗ 
0 reiſe nominell. Zu no⸗ 
tiren: ordinär rothbunt, ſchön roth⸗, hell⸗ und hoch⸗ 
bunt 116/20—121/23—124/25—127/28 
62/66 -- 68/73 bis 74/75 — 
glaſig und ſehr hell 79/80 


St e. Wetter: ſchön, früh Morgens 


Markt und keine Verkäufe, 
en eine ganz flaue Stim 
olcher Nachrichten mußten 


Yır Juni‘ l 
58 Pr Br., 57 A Gd., 


; feiner 
Juni und Juni⸗Juli 514, 1 & bez., 
527 „ bez., Auguſt⸗Sept. 
Oct. 534, 3 & bez. — Gerſte ſtille, Sr 
—4 — Hafer etwas feſter, 


— 130/124. von 
2° -77/78 &, extra fein 


Ronnen ebenfalls ſtill und ohne Handel, guter inlän- 
eg en 120125787. von 48-50 


Yer ez. 
Herſte, leine 101/2—104/108% nad) Qualität 42/43 
44 , große 105/6—110/14zJ. nach Qualität 44/45 | 6 
48 R 2000 24, 


—46/ Yır , 
Erbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 % 
beſſere und gute Kochwaare 42/43 48/49 der 


cher und geſund 44-45 % der IA 9 b 
ger. 


chwierig zu be⸗ 


inländiſcher mühſam 
170. 483 , 12444 


ger Handel loc 
ep 128/2975. 1025 Gr bez, 130/3174. 105 


. % Gd. 165 9 
Br., 1 Gd. Juli 
ARE 


1 Gd., 1 
e 17 9 Och. 


anſammelten, 


2476. S. 


57 Br., 


a 


Weimar, 12 
rung, die indeß den 
derte, ſchwacher Marktbeſuch. Preisauff 
vorige Jahr 13 bis 1} % dee Stein. 
täten gingen zu 12 bis 12}. geringere zu 10 bis 114 A 
ab. Die Wäͤſchen find im Allgemeinen befriedigend. 


Geſegelt: Laaland, Rap, Norwegen; Petterſon, 
Aſſipo, Lübeck; beide mit Getreide. 


Roſenb 
Ares 5 Tr., 618 


ahnſchw 


ofen, 
Sept.⸗Octbr. 110 Bei 
loco 26% R Br., 


2 Juni⸗Juli 7 1 


Sad. — en ae Nr. O u. 1 Ar 100 Kilogr. 
nel. Sack 


93 — 97 K., 8 Nr. 0 8 — 717 , Nr. 


und incl. 
ae Br. 


Wolle. 
oſen, 12. Juni. Der weitere Verlauf des hie⸗ 


Von D 


Cement. — 


Glückſtein, Grudzi 
C 


u. Co., Wz,, 
Faß, Goldberg, Turst, Schulitz, Lauterbach, 2 Tr., 
L. Faßh., 7700 Eiſenbahnſchw. 
„Zawichoſt, do., 3 
w. H., 12 L. Faßh. 
aum, Grodner u. Kaplan, Turwe, 
St. h. H., 1724 St. 


E Mogilnica, do., 5 Tr., 1655 St. h. 
w. H 


** 


Eiſenb 


2 Polack, Kreßmann 
„ 1508 St. ; 

ſchw., 1 Lit. Bretter. 
Meteorologiſche Beob 


Barometer⸗ 
Stand in Thermometer 


Par. Linien. im Freien. 
1212 334,84 


8 335,65 
12 336,02 


a 


„ w. H., 
Reich, Schoenblum 
1120 St. 


d 
0 


P 
ſigen Marktes war ſchleppend, derſelbe iſt als beendet 
zu betrachten. Gute Wollen räumten ſich zu den eta⸗ 
blirten Preiſen; ſchlechte Wäſchen blieben vernachläßigt. 
Drei Viertheil des Quantums wurden verkauft, der Reſt 
wird dem Berliner Markte zugeführt. 


— egen ungünſtiger Witte⸗ 
ortgang des au nicht behin⸗ 
a 
e 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 13. Juni 1871. Wind: N. 


Nichts in Sicht. 


O. — Wetter: 
Stromauf: i 
Von Danzig nach Wloclawek: Voß, Kloß, 


nzig na 
Schult 


tromab: 
teffens S., 


9 Gall „90 L. 


gegen das 
ere Quali⸗ 


Thorn, 12. Juni. — Waſſerſtand: 3 Fuß 2 Zoll. 
n faber dewöll 


Steinkohlen. — Lange, Toeplitz, Eiſenbahnſchienen. 

0 Warſchau: Meyer, Lindenberg, 
„Toeplitz, Eiſenbahnſchienen. — 
Schroeder, derſ., Gasröhren c. — Muh 
— Zickermann, Meyer, Haußmann u. Krüger, Toeplig, 
Pfeffer, Reis, Soda, Wein. — Kleiß, Großmann und 
Neiſſer, Reis, Weißblech, Eiſenblech. 

Von Stettin nach 

Farbenholz, Säure, Chamott⸗Retorten. 


uhme, derſ., do. 


Warſchau: Heyde, Knaak, 


S Lit. Schfl. 
Wolff, Goldmann, Zatroeng, Danzig, 


Klawe, derſ., do., do., dieſ., 

„Krüger, Konitz, do., do., 

i, Kazmierz, 11 Otto 
er 


29 — Weiz. 
28 7 do. 


45 — Rogg. 


Tr., 680 St. h. 


Danzig, Lu⸗ 
w. 91530 


„10 L. Faßh., 1288 Eiſenbahn⸗ 


0 
11,2 


„ flau, bedeckt. 


3% | > mäßig, bedeckt. 
N., flau, durchbr. Luft. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin 
oſten durch die delikate Geſundheits⸗ 


und ohne 
ſpeiſe Revalescière du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50 fach 
in anderen Mitteln erſpart. 


72,000 un es an Magen⸗, Nerven-, 


Unterleibs⸗, Brufts, 


ungen-, Hals⸗, Stimme«, 
Athem⸗, Drüſen⸗, Nieren- und Blaſenleiden — 
wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 
geſendet werden. 


e 
lltommenen ochachtung. 


2 x AR. 
Dan iger Börfe. 100 . Rüböl. — Reguliru eiſe: Weizen 78 arquise de Bréhan. 
vorſchrifts Amtliche 5 am 13. Juni. Roggen — Se, Nabel 2 u f Ci x; 17 4 = In . fh. mit eee 4 
Weizen loco n Tonne von 2000 4 geihäftslos. | Betroleum loco ar Br., Sept.⸗Oelhr. 6}, 1924 Fr bez., 1 18 9, 1 . 1 d 2x, ann. 1% A 
fein Fial und weiß 125-132 9% 78-85 r. 65 % Br., Oct⸗Novbr. 7% Br. — Pfeſſer, Singapore] 5 Bid. 4 % 20 e, 12 Pfd. 9 15 Fu, 4 Pfd. 
ee ae n 
ellbunt - „ 74-78 „ 723. , Berlin, 12. Juni. Weizen loco r 1000 Kilogr. en 2 2 en 
BR N. 195-1888 „ 7377 %, begab. g- S A uach Diät ee ae ze RB, 98 7 2x, — in Bulver für 12 Zaffen 18 F. l Taſſen 
Kl a a 130 „ 65-76 „ G., ur Juni⸗Juli 79 . 17 Pr Juli⸗Auguſt 787 % 1 N 5 Bi Taſſen 15 S, Taſſen 4 
ordlnaie 1141237 „ 51-64 „ bz., der Auguſt⸗Septbr. 773771 MR bezahlt. — 20 Br, Taſſen 9 15 Gr, 576 Taſſen 18 A — 
Hohlmaße Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 77 „ Noggen loco Yr 1000 Kilogramm 491 —54 % nach gu beziehen du Ä „ in 
[Roggen loco r Tonne von nur Confumger erlin, 178. drichsſtr.; Depots: in Königs⸗ 
ſchäft; inländiſcher 120—124¼ 48, 49 bez. berg i. Pr. A. 2 zur Rofe; in 
das Hecto⸗ egulirungspreis für 1224 lieferbar 474 9% 2 en bei F. Fromm; in Graudenz bei Fritz 
len Fällen, Auf Lieferung %r Auguſt⸗Sept. 1207 49 & bez. gel, Apotheker; in Bromberg bei S. Hirſch⸗ 
ee berg, Im . 
erſte flau. 2, P 
bänblern [715] 


1} 


Erbſen flau, Futter⸗ 454 % bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Dividende pro 1870. 


Dividende pro 1870. 2 1 | 
Thüringer 9 14) 05 6 gad Ban — 11 6 25 N Gamb, Br-Ant 00 | 453 N 
1015 b: Magdeb. „ 6 4 11034 G fobr 90 b Acne 1805 — u» 
ar n. Weſtbahn — 5/1058 bz Oeſterr. Credit: 14755 158 — Kur⸗ u. N.⸗Pfobr. 34 76 bau S Feten. — Wr 
375 bz ee Beate en 955 4465 90 = De Bon dn 11 44 405 b [03 0055 5 Pfdbr. 34177. 0 | or = Cedis sl bz u 
123 5 1 8 Fe. Sagan — 1 35 bz BooerEreb ß 81 4 e N 4 90 ö 2 1800: 990 60 B, 
. aa n — 5 75 . = —— o. | E — 
3355 55 Salbe Bahnen |— 151 540 Pom. N. Pri- B 64 4 1104 bl G. Pommerſche⸗ 34,76. br 015 an 4 | 708 | 
148} 4) u © Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Weſpr tittersch. 34785 pol * 1 5 935 G 
IE b ee eee zee Dise Bund⸗Anl. 5 a de. do. 483 d e ae 800 fe 10 6 
10% 5 (a Nera. Au de n. Sete 26 0 ur. Bifenh Ob! u 
| erie 5 
1915 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Staatsanl. 1859 5 102 bi do. neue 4 821 © h 8 | SQ 
96 15 u G Dividende pro 1870 5 — . 4 368 3 2 Nun 8 un B 0 do. engl. Anl. 3 55 95 
ividende pro 1870. er. ? u 5 9 | 
186 bz Berlin. Kaſſen⸗Verein 12 R 18046 IB do. 1857. 59. 4 963 63 oſenſche ae 1 Sf. 1 122 Bi 
1695 0 Berlin. Handels Geſ. 9 4134. 3K do. 1867 968 b Breubülche 4 80 do. g. Anl. Stiegl 0 71 0 
JJ 
Disc Comm. 1 | 19417 bin G do. 1653 4 87 55 Ausländiſche Fonds. Luft Pol Sh O. 4 71 di 
324 bz Goth. 8 — 65 99% bz Staats⸗Schuldſ. 3 36 Bad. 35 A 5 de — 1865 : 121 ER 
95 bz u G ’Bomm. Hupotb.-Briefel — 5 96} bz u Staats⸗Pr. Anl. 119 bz u G Braunſ. — 18 bz o. do. neue 6 72727 G 


| 


Devot in Danzig bei Alb. Neumann. 


| Wechſel⸗Cours v. 


Amſterdam kurz 4 


N 


Gld. K 463 bz S 


10. Juni. 


1 bz 
do. 2 Mon. 4 1415 bz 


Gold⸗ und Papiergeld. 


Gibt. 9 8 © 5. Bm R991 
‚1113 G ohne R. 993 de 
Sas aa e Er K 


‚511 G in. Bh. — 
Sela 1 l 6 Bl te ihn 


— — — — 
—ů— — TEE 
x Er 


Bekanntmachung. 
Der am 9. März 1870 über das Vermö⸗ 
en des Kaufmann Ludwig Albert Jahnke 
Biest eröffnete kaufmänniſche Concurs iſt 
urch Accord beendet. 
Danzig, den 8. Juni 1871. . 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
(6238) I. Abtheilung. 


Die Danziger 
Credit⸗ und Spar⸗Vank, 


Bankgebäude: Hundegaſſe 97, 
ve alba bei ihr niedergelegten Gelder, 
rückzahlbar 2 
jeder Zeit und ohne vorherige Kün⸗ 

digung mit 4%, — 
nach ſechswöchenllicher Kündigung mit 


nacb dreimonatlicher Kündigung mit 5%, 
nach ſechsmonatlicher Kündigüng mit 


van ble onatlicher Kündigung mit 6%. 
Danziger Cre. it⸗ und Spar⸗Bank. 
Ke. uuf. 

—. für Danzig 
In Antwerpen Hit 3 


> 


nn 4 
und hat noch Raum für wüter. Abgang 
20. d. Mts. 


Näheres bei ur 
De Leeuw, Philippſen & Roy Ant: 


i werpen, un ö 
Storrer & Scott, Danzig. 


vo 9 
Königl. Büchſenmacher, 115. Breitgaſſe 115, 
empfiehlt den geehrten Jagdliebhabern ſein 
großes ſortirtes Magazin aller Arten Waffen, 
als Lefaucheux⸗, Lancaſter⸗, Zündnadel“, Per: 
cuſſions⸗ Do pelflinten, Büchſen, Stutzen, Re: 
volver u. Munitionsartikel en gros & en 
detail zu den enorm billigen Preiſen. Repa⸗ 
raturen werden billigſt u. prompt effectuirt. 


A. Berghold's Söhne, 


e 85, 


S 7, 8, 87, 9, 10, 113,14, 
No. 60 70 80 90 100 
VW, 20, 2, 28, 28. 

eee 


Prima schwarzes 


Sammetband 
No. 4 6 8 10 12 16 20 
* 124,18, 15, 17, 18, 20, 25, 
No. u 30 40 50 60 
Ir N, I , 14 , II , Ie 


Mode- 
Franzen in jeder Farbe, à Elle 


+ 


Estremadura, 
Zoll⸗Gewicht, pro Pfd. 30 H 


Couleurte 


Strumpflängen in Baumwolle, 
pro Dizd. von 30—90 Gr 


A. Berghold's Söhne. 


Langgaſſe No. 85. 


r. Leinwand, Handtücher und 
Meinen e friſcher Bleiche, ſowie 
Br Sorten Fab os 8. san 

abrikpreiſen 
a 2 Otto Betzlaff. 


Zur Reife-Saifon 


empfehle Reife: und Handkoffer, Dar 
men⸗, Tour⸗ und Reiſetaſchen, Porte⸗ 
monnaies, Cigarren⸗ und Brieſtaſchen, 
wie Reiſe⸗Toiletten, die billigſten wie 
eleganteſten in größeſter Auswahl. 


Louis Loewensohn, 
17. Langgaſſe 17. 


Meinen werthen Kunden 


beehre ich mich anfnelgen daß ich von Ber⸗ 
lin zurü gelehrt bin, und erlaube ich mir 
mich zur —— ung aller in das Fach der 
Damenſchneiderei fallenden Arbeiten zu em: 

fehlen. — Bei meiner Anweſenheit in Berlin 
hate ich Gelegenheit die neueſten Moden zu 

eobachten, ſo daß ich im Stande bin, allen 
Anſprüchen in Bezug auf Mode und Eleganz 
bei billigſten Preiſen zu genügen. 


L. Dorfinska, Jopengaſſe 41. 
Ein gebrauchter Mahagoni ⸗ Flügel iſt für 
80 . 


zu verkaufen Langgaſſe 5, 3 Tr. 
u beſehen von 9—11 Uhr Morgens. 
Ee un . — N Flu el 
r den feſten Preis von 
Thlr. zu verk. Fraueng. No. 19. 


Arnica-Opodeldoe, 
Cineinnin, Hustenpastillen, 


Zahnschwamm, 


find ſtets mit Gebrauchsanweiſungen vor: 
Fräthig in der 


Sämmtliche neue Maaße 
und Gewichte 


Julius Wollenweber, 
6342) Neuenburg. 
hilis, Geschlechts- u. Hau 
ankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr, 91. 


8 ſtehenden Bedingungen ein. 


Die Preußische. 
Doden-Eredit-Actien-Bank 


in Berlin 


gewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz a a s 
jtüde unkündbare und kündbare hypothekariſche . dat de Valuta 
in baarem Gelde. N 5 
u. Die Beleihungs⸗Bedingungen find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 
billigen An ee ie ig s 
arle uche werden entgegen genommen und jede mündli i 
Auskunft aue Hereltoillate ertheilt durch die General⸗Agenten e 


Rich‘: Dühren & Co., 


(4641) Poggenpfuhl No. 79. 
Diamante. Militär⸗Waſch handſchuhe 


Den Empfang meiner neuen Glaſer⸗ ; 8 0 
Diamante unter Garantie zeige ergebenſt 1 Pr Re 155 b . 


an. Die Glas⸗Handlung von a 3 
Ferdinand Foruse, Hundegaſſe 18. Biete . . ch und ſchöner 


Engliſche Kinn ecken u August Hornmann, 
Fagçons find wieder auf Lager Lawendelgaſſe Lang af 51, 
No. 4. 6332) Handschuh abrikant. 2 


Prospect 


Preußiſchen Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik 


„Actien-Geſellſchaft“ 
zu Danzig. 


H. 


(6269) 


Es iſt eine Thatſache, daß die Provinz Preußen bisher in induſtrieller Beziehung weit hinter den anderen Provinzen 


Il des preußiſchen Staates zurückgeblieben iſt, obwohl die Bedingungen zu einer gedeihlichen Entwickelung mannigfacher Juduſtrie⸗ 


zweige in allerreichſtem Maße in ihr vorhanden ſind. Dieſes Factum erklärt ſich leicht durch den Umſtand, daß das große Capital 


ſich hier bisher von ſolchen Unternehmungen zurückgehalten hat und wenn einzelne Perſönlichkeiten es unternommen haben, das Eine 


oder Andere ins Werk zu ſetzen, jo geſchah dies meiſtens mit unzureichenden Mitteln, welche entſprechende Reſultate zu erzielen un- 
nöglich machten. 
gli = ähnlicher Weiſe wurde auch die Cementfabrik zu Dirſchau, welche im Jahre 1846 auf Staatskoſten von der König- 
lichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Direction nach einem Plane des Geh. Oberbauraths Lentze begründet und urſprünglich zur Fabrikation eines 
hydrauliſchen Kalkes, ſowie zur Herſtellung des Betons für den Bau der Brücken beſtimmt war, im Jahre 1864 von dem gegen⸗ 
wärtigen Beſitzer Stadtbaurath Licht in Danzig erworben, der ſie demnächſt zur Herſtellung von Portland-Cement erweiterte. 
Dieſes Fabrikat, ſowie die ſonſtigen Erzeugniſſe des Etabliſſements erfreuen ſich bereits eines ausgezeichneten Rufes und 
iſt insbeſondere der daraus hervorgegangene Portland⸗Cement nach dem Zeugniſſe bewährter Fachkenner und Chemiker, namentlich 


El auch des Herrn Dr. Ziureck in Berlin, hinſichtlich feines Werthverhältniſſes den beſten engliſchen Cementen nicht nur gleichzuſtellen, 


ſondern er enthält ſogar mehr, nämlich 95,14 Procent wirkſame hydrauliſche Beſtandtheile, während dieſe davon nur 92 bis 93 
Procent aufzuweiſen haben. 5 5 ER 

Es gilt nun dieſes unbeſtrittene Renommé durch Erzeugung größerer Quantitäten, für welche nicht allein in unſerer 
Provinz, ſondern auch in Rußland und dem Königreich Polen ein überreicher Abſatz vorhanden iſt, zum praetiſchen Austrage zu 
bringen, und hierzu iſt eine entſprechende Erweiterung der jetzigen fabriklichen Einrichtungen und zunächſt die Beſchaffung der dazu, 


ſowie zum größeren Betriebe erforderlichen Geldmittel nothwendig. 


Die Unterzeichneten haben daher, um dieſem lohnenden Induſtriezweige einen weiteren Aufſchwung zu geben, die Bildung 


einer Actien-Geſellſchaft unter dem Namen: 


„Preußiſche Portland⸗Cement⸗Fabrit Actien⸗Geſellſchaft“ 


5 mit einem Aetienkapital von Thlr. 90,000, zerlegt in 900 Aetien & Thlr. 100, beſchloſſen und die Cementfabrik des Herrn Stadt⸗ 


baurath Licht erworben. 3 € : > 45 
Dieſelbe iſt mit Thlr. 54,000 für Grundſtück und Gebäude und Thlr. 21,000 für Maſchinen und Geräthe acquirirt. Es 


bleibt alſo, da Thlr. 35,000 auf dem Etabliſſement ingroſſirt bleiben, ein baarer Fonds von Thlr. 50,000 — theils zu 
Neubauten, theils zum Betriebe, welcher Betrag allen Anforderungen, die an das Unternehmen zu ſtellen ſind, genügt. n 
Es mag hierbei auf die ganz außerordentlich günſtige Lage des 14 ¼ Morgen umfaſſenden Fabrik-Complexes hingewieſen 


werden. Das Etabliſſement erſtreckt ſich von der Weichſel bis zum Bahnhofe der Königl. Oſtbahn und iſt mit letzterem durch einen 


Schienenſtrang, welcher ſich bis zum Ufer des Stromes erſtreckt, verbunden, liegt alſo gerade im Kreuzungs⸗Punkte der dieſer Bahn 
gehörigen Linien nach Danzig, Königsberg, Bromberg und Schneidemühl und es ſtehen demſelben hierdurch die beſten und zuver⸗ 
läſſigſten Verbindungs- und Transportwege, ſowohl für die Verladung als den Bezug von Rohmaterialien zu Dienſten. Der Bezug 
der letzteren bietet durchaus keine Schwierigkeiten, da die ausgedehnten und vortrefflichen Thonlager an den Weichſel⸗Ufern für den 
allergrößeſten Verbrauch für eine lange Reihe von Jahren fait unerſchöpflichen Vorrath darbieten und durch Gontracte der Fabrik 


rt ſind. a 
une 125 mit großer Gewiſſenhaftigkeit hergeſtellte, eingehend von Sachverſtändigen geprüfte Rentabilitätsberechnung ftellt zu- 


nächſt eine Dividende von über 10 4 mit Sicherheit in Ausſicht und für die ſpätere Zeit eine weſentliche Steigerung derſelben nach 


Maßgabe des ſich bei der Güte des Fabrikats aus ſich ſelbſt ergebenden andauernd ſteigenden Abſatzes. Blicken wir auf die Erfolge 


[anderer Cement Fabriken und ſpeciell der Stettiner, welche an ihre Actionaire durchſchnittlich 25 % Dividende und darüber zahlen, 
ſo halten wir uns um jo mehr für berechtigt, auch bei dieſem Unternehmen, dem nicht minder gute Bedingungen der Lebensfähig⸗ 


keit zur Seite ſtehen, 


ſehr befriedigende Reſultate in Ausſicht zu ſtellen. b 
Geſtützt auf vorſtehende Daten laden daher die Unterzeichneten zur Zeichnung auf das Aetienkapital hierdurch unter um 
Danzig, den 18. Juni 1871. 


F. Schottler. Leop. Liepmann (in Firma Baum & Liepmann). 
Herm. Pape. J. Rempel. Heinr. Rickert. Max Ste ens. 


Bedingungen, 


1. Die Anmeldungen zur Betheiligung erfolgen al pari 


am Donnerſtag und Freitag den 15. und 16. Juni cr. 


in Danzig bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, 

„den Herren Baum & Liepmann, 

„„ „Meyer & Gelhorn, 

„Königsberg „dem Herrn S. A. Samter, 
„ Dirſchau „ „ „ J. Rempel, 
„Bromberg „Gebrüder Friedländer, 
„ing „ der Elbinger Credit⸗Bank Philipps & Wiedwald, 
„ Marienburg, „Marienburger Privat⸗Bank, 
„ Tiegenhof „„ Tiegenhöfer Credit⸗Bank. 


2. Bei der Anmeldung iſt eine Caution von 10 % baar oder in courshabenden Papieren zu hinterlegen. 

3. Im Falle der Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction der Subſeription ein; das Reſultat derſelben 
wird öffentlich bekannt gemacht. 

4. Die erſte Einzahlung von 25 wird am 21. Juni, die zweite Einzahlung von 25 % am 1. Auguſt er. geleiſtet. 
Die weiteren Einzahlungen werden vom Verwaltungsrathe nach Bedürfniß ausgeſchrieben. 


Sein grosses Lager der neuesten 


Tapeten und Borden 


von den einfachsten Naturells bis zu den feinsten Goldtapeten 
in reicher und gediegener Auswahl 


Wand-Decorationen, 


in Zeichnung u. Farbenstellung vollständig neu 
waschbare Holztapeten 


mit und ohne Glanz, 


0” ROULEAUX = 


von guten und dauerhaften Stoffen und den neuesten Mustern in 


allen gangbaren Breiten empfiehlt zu billigsten Preisen d i 
ten Beachtung des verehrten Publikums 2 Ber 


G. Zielke, Maler, 


Gerbergasse No. 3. 


ünf Delgemälde, etwas Gutes für Kenne 
F und Liebhaber, nicht Oeldruck; Sr. Ma 1 
der Kaiſer Wilhelm, Luſtfahrt des Marks 
grafen von Schwenbt, intereſſantes Reiſe⸗ 
ſtück des General Seydlitz, und zwei ſchöͤne 
Genre- Bilder, als neue Sendung erhalten. 
Franck, St. Catharinenkirchenſteig 3 


100 Ctr. Schmelzeiſen 
platzhalber zu verkaufen 


Dieuergaſſe No. 3, (6331) 
Thlr. und Poſten von % bis 
3 e 
eben. Na 2 

pfuhl No. 78 im Comtoir. 4 161900 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Zu der am 19. Juni beginnenden Zi 
1. Kl. find n. einige YO 92 se u 0 5 
haben. G. B. Schindelmeiſſer, Hundeg. 30. 


Lotterie in Frankfurt 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000, 
Ziehung der I. Kl. am 19. u. 20. Juni. 
Ganze, Halbe und Viertel 


Original⸗Looſe 


Thlr. pro / incl. Porto: u. Schreib⸗ 
gebühren offeriren 


Heyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


ufer Comtoir, Salz: und Waaren⸗ 

Lager, befinden ſich jetzt Milch⸗ 
kannengaſſe No. 18 in unferm Grund: 
ſtücke „die Milchmagd 


agd.““ 
Loche & Hoffmann, 
(Fnaben, welche die hieſige Schule beſuchen, 
bin ich bereit, von Dur e 
Be ie Nadite, geb. Ottern 8 
ophie Radike, geb. 
25 Danzig, Neu e 
(Fin Commis, christlicher Confeflion, wird 
> für ein Manufacturwaaren⸗Geſchäft zu 
angagiren geſucht. Adr. unter 6346 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Wat meine Conditorei ſuche e. Lehrling, Sohn 


achtb. Eltern. Th. Becker, Wollwbg. 21. 
Fin gebildetes junges Made, zur Silfe 
der Hausfrau in ber 9 ketbfchaft und 
bei den Kindern, findet Stellung in Höfe 
chen bei Altmark. (63200 

ne tüchtige Friſeuſe ſucht ein Engage⸗ 

ment in einem Friſeur⸗Salon. Adr. 
uuter No. 6326 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
4 e enen 

ne conceſſionirte Erzieherin, welche muſt⸗ 

kaliſch iſt, ſucht vom 1. Juli d. J. ein 
anderweitiges Engagement. 8 ] 

Adr. werden erbeten unter No. 6336 in 
der Exped. d. Ztg. 


(Fine Geſellſchaft, welche ein gutes Harfen⸗ 
Concert geben kann, wolle ſich melden 
Fiſchmarkt No. 4 bei Cornelius Dieck. 
Die oberen Räume des Obligations⸗ und 
Coupons⸗Speicher, zur Caat:Schüttung 
Rum benutzt und vorzüglich geeignet, find 
billig zu vermiethen Steindamm No. 25. 
m Obligaltons⸗ Speicher it der untere 
große Raum zu verm. Näb. Steinndamm25, 


Hines 27 u. 28 (Rottenburg'ſche Häu⸗ 
fer) find 
3 Stuben, 4 Kammern, Küche u. Keller 
u. ſ. w. für 180 3 pr. Anno, 
4 Stuben, Küche, Keller u. ſ. w. für 
4. pro Anno, 
1 Comtoir nebſt Waarenſtube für 80 N. 


pro Anno, : 
Steindamm 25 zu vermiethen u. vom 1. zuli 
uu beziehen. — 6080) 


ein neu aufgeſtelltes Billard 
bringe ich dem Ne Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt in Erinnerung. 
Kosenberg, 
(6350) Strohteich. 


Da des ungünſtigen Wetters halber das 
Concert an unſerem Schützenfeſte am 
31. Mai nicht in unſerem Garten hat ſtatt⸗ 
finden können, ſo beabſi tigen wir am Mitt⸗ 
woch, d. 14. d. M., als Ergänz dafür, ein 


großes Boppel-® ncert 
in unſerm ſchön geſchmückten 1 


zu veranſtalten. Der Vorpark wird mit dem 
roßen Garten verbunden und werden das 


benft ein. Der Vorſtand. 


I 2 
Selonke's Etablissement. 
Täglich große Vorſtellung u. Concert. 

onnerſtag, den 15. un: N 
Beneſiz für den Muſik⸗Dirigenten 
Herrn H. Thunert. g 


Redaction, Druck und von 
1 — 


